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Redaction und Expedition
Altenßöurger Schuſpſatz Re. 5.

Merſeburger reisblatt.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Achtundfunfzigſter Jahrgang.

M 53. Wittwoch den 4. März. 1885.

Vierteljährlicher Ahonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeftellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß

ſämmtliche pro Februar und März er.,
zur hieſigen Steuer-Kaſſe fälligen Steuern
ſowie auch das Schulgeld bis zum
10. März er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der koſtenpflichtigen exeeutiviſchen Bei-
treibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 19. Februar 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rind-
viehe des Gutsbeſitzers Finſch zu Kauern
iſt wieder erloſchen

Röcken, den 2. März 1885.
Der Amtsvorſteher.

Redactioneller Theil.

Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich.
Berlin,' 2. März. Der Reichstag beſchäftigte

ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit der zweiten Berathung
des Nachtragsetats für Kamerun. Die Kommiſſion (Be
richterſtatter Abgeordneter v. Köller [deutſchkonſ.]) bean-
tragt, der Regierung für die nothwendigen Ausgaben in
Kamerun, Toga und Angra Pequena eine Pauſchaulſumme
von 248000 M. zu bewilligen. Jn der lebhaften Diskuſſion
über dieſe Angelegenheit ſprachen ſich die meiſten Redner
für den Kommiſſionsbeſchluß aus, während der Redner der
konſervativen Partei, Abg. Frhr. v. Maltzahn-Gültz, für
die Spezialiſierung eintritt, wie ſie die Re-
gierungsvorlage enthält. An der Debatte betheiligte
ſich auch der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck, welcher ſich
lebhaft darüber beklagte, daß ſeine Kolonialpolitik nicht die
gewünſchte Unterſtützung fände und geeignetenfalls einen
Appell an die Wähler in Ausſicht ſtellte außerdem zog
der Reichskanzler das Verhalten der Engländer gegenüber
der Koloniſationsbeſtrebungen in den Bereich ſeiner Aus
führungen und bezeichnete die Mißgunſt der Engländer an
geſichts der beſchricbenen Unternehmungen in Kamerun als
wenig angezeigt. Schließlich genehmigte das Haus den
Antrag ſeiner Kommiſſion, und bewilligte ſodann die
Forderungen der verbündeten Regierungen zur Erwerbung
eines Grundſtückes für das ſtatiſtiſche Amt und zum Neu
bau eines Kadettenhauſes in Stolp i. Pomm Darauf
wurde die nächſte Sitzung zur Berathung kleinerer Vorlagen
auf Dienſtag 1 Uhr anberaumt.

Berlin, 2, März Das Abgeordnetenhaus
ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die zweite Berathung des
Kultusetats fort und erledigte den größten Theil deſſelben
nach den Anträgen der Kommiſſion. Von dem Abg. Frhrn.
v. Minnigerode (deutſchkonſ.) wurde im Verlaufe der
Verhandlungen die Angelegenheit der lateinloſen Oberreal-
ſchulen zur Sprache gebracht und ſeitens des Redners der
Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß die Baucarrière,
welche von höheren Beamtenlaufbahnen allein den Abi-
turienten jener Unterrichtsanſtalten offen ſtehe, in unver
hältnismäßiger Weiſe überfüllt werden würde und daß die
Entwickelung der bezeichneten Schulen überhaupt den an
dieſelben geknüpften Erwartungen nicht entſpreche, ſowie
daß die intereſſierten Kommunen und Familien durch das
mangelhafte Gedeihen der Oberrealſchulen geſchädigt werden
müßten. Dem gegenüber glaubte Kultus Miniſter Dr.
v. Goßler für das Weiterbeſtehen der in Rede ſtehenden
Schulen eintreten zu ſollen, deren Abiturienten abgeſehen

vom Maſchinenfach auch die Jntendantur-, die Markſcheider-,
die Feldmeſſer- und thierärztliche Karriere erſchloſſen werden
würde. Außerdem trat der Miniſter einigen Ausführungen
von Rednern des Centrums entgegen, indem er die Klagen
derſelben über harte Behandlung der Ordensſchweſtern als
gegenſtandslos bezeichnet. Die Weiterberathung des Etatg
wird ſchließlich auf Dienſtag 10 Uhr vertagt.

Die „N. A. Z.“ richtet einen energiſchen
Artikel nach London, weil in dem letzten eng
liſchen Blaubuch ſtreng vertrauliche Sachen und
ein Brief des Königs der Samaainſeln an den
deutſchen Kaiſer, letzterer vor der Ankunft in
Berlin, veröffentlicht ſind. Das ſei ein Ver-
trauensbruch, der aber wohl nicht dem engliſchen
Miniſter des Auswärtigen zufalle, da dieſer ſich
nicht ſo genau in der gegenwärtigen ſchwierigen
Periode um das Blaubuch habe kümmern können.

Der württembergiſche Kultusminiſter, Dr.
v. Geßler, iſt aus Geſundheitsrückſichten zurück
getreten. Zum Nachfolger iſt der Staatsrath
v. Sarwey ernannt.

Montag Abend hielt die freiſinnige
Partei eine Fractions ſitzung ab; auf der
Tagesordnung ſtand Stellungnahme zu dem
Directorpoſten im Auswärtigen Amt.

Eine große Verſammlung von Holz-
händlern und Holzinduſtriellen aus
allen Gegenden Deutſchlands in Berlin ſprach
ſich entſchieden gegen die Holzzollerhöhung aus.

Frankreich. Eine Jnterpellation über
die ägyptiſche Angelegenheit, die im
Senat geſtellt wurde, bat der Miniſterpräſident
Ferry vorläufig noch zu vertagen.

Aus Oſtaſien meldet Admiral Courbet
daß auf dem Geſchwader Alles gut ſtehe. Da
gegen ſind in Yunnan (China) auf geheimen
Befehl des Vizekönigs mehrere hundert Katho
liken ermordet worden.

Victor Hugo's Geburtstag iſt pro-
grammmäßig und unter mächtiger Reclame be-
gangen worden.

Die franzöſiſche Regierung theilt mit,
daß außer Waffen, Munition c. auch Reis
als Kriegscontrebande während der Feind-
ſeligkeiten mit China behandelt wird.

Großbritannien. Jn Paris ſind Gor-
don's Briefe aus Khartum an ſeine
Schweſter veröffentlicht. Aus den-
ſelben gehen folgende Thatſachen her-
vor: 1) Er ging als Vertreter Englands
nach dem Sudan. 2) Trotz ſeiner Bitten
ließ ihn Gladſtone im Stich, obgleich
Anfangs eine kleine Truppenmacht,
nach Berber nur geſandt, genügt hätte.
3) Gordon blieb in Khartum, um die
Bewohner der Stadt vor dem Mahdi
zu ſchützen!!!

Jm Oberhauſe des Parlaments hat ebenfalls die
Berathung des Tadelsvotums gegen die Regierung
und zwar in äußerſt ſcharfer Weiſe ſtattgefunden. Lord
Salisbury erklärte, wenn das Parlament die Regierung
im Amte laſſe, werde England nur Unheil und Schande

ernten. Lord Northbrook wies den Vorwurf zurück, daß die
Regierung keine Politik mit Rückſicht auf die Zu
kunft treibe und hob hervor, General Wolſeley ſei
davon verſtändigt worden, daß die Regierung eine
ſtändige Verwaltung in Khartum mit Hilfe der Häupt-
linge zu ſehen wünſche, die ſtark genug ſei, das
Nilthal zu ſichern und Einfälle in ägyptiſches Gebiet zu
unterdrücken, ſowie Expeditionen zur Einfangung von
Sklaven zu verhindern. Lord Derby betonte ebenfalls,
Khartum und Berber müßten von einer Macht gehalten
werden, welche nicht feindlich gegen Aegypten auftrete, (alſo
von einem hervorragenden einheimiſchen Häuptling.) Die
Regierung werde Alles thuen, um die Ordnung zu ſichern.
Möglicherweiſe iſt zum Regenten des Sudan der ägyptiſche
Prinz Haſſan, der Bruder des Khedive auserſehen, der nun
doch zu Wolſeley aufbrechen ſoll. Die engliſchen Staats
männer vergeſſen nur Eins: Eine einheimiſche Regierung
wird ſich gar nicht anders gegen den Mahdi halten können,
als durch ſtändige Unterſtützung engliſcher Truppen. So
bald die Briten dem Sudan den Rücken wenden, wird der
Aufſtand mag er auch für jetzt entſchieden nieder
geſchlagen werden von Neuem ausbrechen. Das
Oberhaus nahm ſchließlich mit 189 gegen 68 Stimmen das
Tadelsvotum an, das Unterhaus verwarf daſſelbe, aber
nur mit 14 Stimmen Majorität. Jm Unter-
hauſe wurde Seitens der Regierung erklärt, man
könne die Anſicht des franzöſiſchen Kabinets, in den
chineſiſchen Gewäſſern Reis als Kriegskontrebande zu
betrachten, nicht theilen. Die Aufhebung dieſer Anord
nung wäre auch im deutſchen Intereſſe gut, da viele deutſche
Schiffe Reisfrachten führen, aber Frankreich wird ſich darauf
nicht einlaſſen, Jndem es den Chineſen die Zufuhr ihres
nothwendigſten Lebensmittels hemmt, kann es ſie am erſten
zur Nachgiebigkeit zwingen. Gladſtone theilte mit, daß
England kein Recht habe, Jtalien etwa ſeine Truppen
ſendungen nach dem Rothen Meere zu verbieten. Ein
Bündniß zwiſchen London und Rom ſei nicht abgeſchloſſen,
doch ſeien die gegenſeitigen Beziehungen die beſten.
Weiter könne er aber über dieſe Sache nichts mittheilen.

Hrient. Bei Abuhamed, auf das die
Engländer unter General Brackenbury am
Nil entlang marſchiren, wird binnen Kurzem ein
Zuſammenſtoß erwartet; jedenfalls iſt der Ort
von den Arabern ſtark beſetzt. Was General
Wolſeley mit der engliſchen Hauptmacht bei
Korti eigentlich macht, iſt unbekannt, und eben-
ſowenig liegen von der Kolonne des Oberſten
Buller bei Abuklea Nachrichten vor. Bei
Suakin werden die Araber immer dreiſter und
haben einige von den Engländern unfern der
Stadt aufgeworfene Verſchanzungen zerſtört.
Man erwartet dringend die Verſtärkungen unter
General Graham. Den Weg von Suakin nach
Berber zu öffnen wird ſehr ſchwer werden.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 4. März.

1871. Theilweiſe Demobilmachung der deutſchen Armee.
1872. Gründung einer Bibelgeſellſchaft in Rom.
1884, Friedrich Ahlfeld F.

Merſeburg, 3. März.
Der muſikaliſche Humoriſt Lamborg im

„Tivoli“. Das „Leipz. Tgbl.“ ſchreibt über den
ſelben unterm 15. Nov. v. J.: Als ein würdiger
Nachfolger des verſtorbenen Klavierhumoriſten
Reichmann, der aus dem Pianoforte ſtatt ein
„Marterholz“ ein Jnſtrument zur Unterhaltung
und Kurzweil machte, tritt gegenwärtig Herr



Die Falſchmünzer.
[Nachdruck verboten.

Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

Soltmann zuckte die Achſeln. „Jch glaube
nicht, daß ſie es geweſen, die Herrn Eduard
warnte,“ ſagte er. „Dieſer iſt eben fort, ſpurlos
verſchwunden, wie ſein Jntimus, der Herr Baron
mit dem fremdländiſchen Namen. Es wird uns
alſo doch Nichts weiter übrig bleiben, als nach
Beiden zu forſchen.“

„Oeffentlich?“ fragte der Kommerzienrath
zwiſchen Aerger und Furcht.

„Nach dem Baron, gegen den noch jeder
Beweis fehlt nur unter der Hand“, erwiederte
Racheis. „Jhr Sohn wird ſich der Conſequenzen
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ſeiner Flucht wohl bewußt geweſen ſein.“
„Er ſoll alſo keine Schonung genießen
„Sie jede“, ſagte begütigend der Kommiſſar.

„Wir werden ſo lange als möglich Jhren Namen

ungen ganz geheim zu halten. Freilich, wenn
das Jntereſſe der Sache es verlangt

„Schon gut brach der Kommerzienrath
die Unterhaltung ab. „Es genügt mir, wenn
der Name vor der Hand nicht öffentlich genannt
wird. Ein anderes Verſprechen verlange ich
nicht. Jn das Unvermeidliche werde ich mich
zu finden wiſſen.“

Etwold verließ hierauf die Wohnung ſeines
Sohnes, um ſich nach dem Geſchäft zu begeben
und dort noch weiter nach Eduard zu forſchen.“

„Was ſagen Sie dazu fragte der Kommiſſar
jetzt den Aſſeſſor. „Erweckt Jhnen das Ver-
halten dieſes Mannes nicht einen zweifelhaften
Eindruck

„Merkwürdig, in der That“, gab Soltmann
zu. „Man könnte faſt geneigt ſein zu glauben

„Das er ſeinen Sohn zur Flucht angeſtiftet
hat und dieſe noch weiter begünſtigt“, fiel der
Kommiſſar erregt ein. „Wir werden ihn im
Auge behalten müſſen.“

„Und zwar unter dem Vorwande“, ergänzte

Aſſeſſor; ſondern indem wir Herrn Duprat be-
wachen. Dieſer Menſch hat mir von ſeinem
erſten Erblicken an einen zweifelhaften Eindruck
gemacht. Das, was Sie von ihm hörten, be-
ſtätigt nur meine eigene Vermuthung. Durch
Liſt und Schmeichelkunſt ſeine einflußreiche
Stellung erworben benutzt er dieſelbe zur Be
feſtigung ſeines Haltes an dem charakterſchwachen
Kommerzienrath, indem er deſſen Sohn verdrängt
und ſich an ſeine Stelle ſetzt. Das Ende vom
Liede wird ſein, daß er Fräulein Etwold heirathet
und ſich zum Socius machen läßt, um endlich
Alles an ſich zu raffen, während der legitime
C ſich mit einem elenden Pflichttheil begnügen
muß.“

„Sie meinen“, fragte Soltmann erſchreckt, daß
dieſer Menſch wirklich ſo verwegene Aſpirationen
hegen könne

„Und warum nicht Es ſind wohl mehr auf
Schleichwegen zu Vermögen und Anſehen ge-
kommen als auf dem geraden Wege ehrlicher

verſchweigen. Jn manchen ſchwierigen Fällen
erſcheint es ſogar geboten, etwelche Nachforſch „Unter

der Aſſeſſor, „Herrn Duprat zu bewachen.“
dem Vorwande?

Juſeraten- Theil.
Arbeit. Es wäre nicht unmöglich, daß er den
jungen Etwold gewarnt hätte, um ihn ſo losNein, Herr

Zwangs- Verſteigerung.
Mittwoch, den A. März d. J., Vormittags 10 Uhr

verſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale
1 Kleiderſchrank u. 1 Kommode.

Merſeburg, den 3. März 1885.
Tauchnetea, Gerichtsvollzieher.

oIZ Auctionim Forſtrevier Dölkau.
Montag, den 9. März er., von Vormittags 10 Uhr

ab, ſollen im Schlage „(Geweidig““ am Maßlauer Luppenſtege
I. ca. 84 rm. eich. buch. rüſtr. erl. und papp. Scheite.

T T T T Stöcke.300 Abraum und582 gemiſchtes Unterholzreiſig.
II. Donnerſtag, den 12. März er., von Vormittags 10 Uhr

ab, auf demſelben Schlage:
ca. 38 Eichen mit 64,61 Feſtm. 16 Rüſtern mit 14,00 Feſtm.

18 Buchen mit 9,15 Feſtm. 14 Erlen mit 8,54 Feſtm., und
8 Pappeln mit 13,42 Feſtm.

öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden. Sammelplatz im Schlage.

Dölkau, den 24. Februar 1885.
Das gräfl. v. Hohenthal' ſche Rentamtk.

B. König.
Haus- und Feld-Perkauf.

Die Erben des verſtorbenen Nachbars Auguſt Höſe zu Göhlitzſch
ſind geſonnen, erbtheilungshalber das in Göhlitzſch gelegene Nachbargut mit
Zubehör, welches in baulichem Zuſtande gut erhalten iſt, ferner 1 Planſtück
von 4 Morgen in Röſſener Flur und 1 Planſtück von 41, Morgen Feld
und Morgen Wieſe in Daspiger Flur gelegen, am

Sonnabend den 7. März, Nachmittags 2 Uhr,
in der Schenke zu Göhlitzſch öffentlich meiſtbietend unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen zu verkaufen, wozu Kaufliebhaber
eingeladen werden.

Göhlitzſch, den 24. Februar 1885.
Die Erben.

Das bangeschaft on J. Sehönlicht, Merseburg
gewährt auf bei demſelben zur Verzinſung hinterlegte Gelder

Zinſen bei ſq monatlicher Kündigung

3 7 5
2

tägiger
Annahme und Auszahlung ſpeſenfrei.

,,45

Sonnabend den 7. d. M.,
halte mit einem Transport

än. Pferde
in Sohkenditz, bei Herrn Gaſt

M wirth Laue zum Verkauf.Albert W einstein.
Pretzſch bei Merſeburg.

C 3ur Peachtung.
Jch vermittele Kauf-, Tauſch- und Geldgeſchäfte, fer-

tige Kauf-, Tauſch-, Pacht- und Miethsverträge, ſowie
Teſtamente, Ceſſionen, Quittungen, Klagen und deren
Beantwortungen, ſowie Nachlaßinventarien, übernehme
Abhaltung von Auectionen, Nachlaß-Regulierungen und
Verwaltungen von Grundſtücken.

Kapitalien auf gute Hypotheken ſind bei mir
ſtets zu 4 Prozent zu haben.

Jch bin auch an Sonn und Feſttagen zu ſprechen.
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 8. 48 III

4 9
Actuar a. D. und gerichtlicher Taxator.

Gebrüder Mundt, Weißenfels a. S.
Merſeburger Straße.

Niederlage der DBüngemittel- Fabriken
von

Bethge, Ohage Totte
Schönebeck--Magdeburg.

halten den Herren Landwirthen zur Frühjahrsbeſtellung
Chiäli-Salpeter,
Peru-Guano,
B. Guano-Phosph.
Amoniacal-Superph.
jede gewünſchte Miſchung

in garantirt vollprocent. Waare zu billigſten Tagespreiſen beſtens empfohlen.
Unterſuchungsgebühren bei größeren Abnahmen auf unſere Koſten.

Liebig's Fleiſchextraet billigſt,
Houten's und Blooker's holländ. Cacaopulver in Büchſen,

bei 5 Pfund Engros-Preiſe,
Sprynge a ſerantirt. rein. Cacaopulver, ausgewogen das Pfd.

Mk. 2,20,
Knorr's unübertroffene Erbſen-, Bohnen, Linſen, Reis-,

Julienne, Tapiocga u. Grünkorn-Suppeneinlagen liefern
10 Minuten gekocht ſchmackhafte Suppen,

Knorr's Hafermehl für Kinder,
Tokayer (Ungarwein) zur Stärkung für Kranke Geneſende und

Kinder in der
Drogen- und Farben- Handlung

von Oscar Leber
Burgſtraße 16.

än. Agententüchtige
werden unter günſtigen Beding-
ungen zum Verkauf ſtaatlich er
laubter Prämienlooſe u. Ge
winnſtſcheine angeſtellt.

Offerten an Bankhaus
Engel u. Co., Cöln a. Rb.

Windhbeutel
täglich friſch in der Bäckerei von

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Die zu Mittwoch den A.
März anberaumte Verſamm-
lung kann, eingetretener
Hinderniſſe wegen, nicht ſtatt-
ſinden. Der Vorstand
Orkskrankenkaſſe

der Bächker.
Donnerſtag Uhr Auf- G. Mr.Iage.



zu werden für immer. Was haben Sie hier
noch ermittelt

„Herrn Eduard's Charakter betreffend genug,
um ihn uns zu empfehlen und zugleich ver
dächtig zu machen. Ueber die Maßen leicht-
ſinnig und gutmüthig, jedem ſtärkeren Willen
ſich fügend, bleibt es mehr von ſeinen Umgang
als von ihm abhängig, was er war und iſt.“

„Dieſer Umgang, ja, ja; ich kann mir's denken
daß ihn der erhoben oder heruntergeriſſen hat;

und jedenfalls war das Letztere der Fall.“
„Doch nur nach der einen Seite. Meiner

eigenen Beobachtung nach hat die Tochter des
Nachtwächters König nur gut auf ihn eingewirkt.“

„Aber ihr Einfluß iſt kein nachhaltiger geweſen.“
„Nein, denn er ſcheint wenig auf ſie gehört

zu haben, als ſie ihn vor Menſchen, wie dieſen
Baron Dryden, warnte. Wenn wir den hätten!
Sie haben ihn in der Reſidenz nicht ermitteln
können

„Keine Spur von ihm.“
„Und doch ſoll er nach der König dort gelebt

haben.“
„Alſo unangemeldet.“

„Aller Wahrſcheinlichkeit nach.“
„Sehr verdächtig.“
„Sehr.“
„Aber beſſer, Soltmann, Sie befragen das

Mädchen noch einmal genau. Sie wird eine
erſönliche Beſchreibung zu geben im Standeu und ganz unter der Hand forſchen Sie

auch danach, ob ſie es war, die den jungen
Mann hier warnte. Jn dieſem Falle iſt er
vielleicht gar nach der Reſidenz gegangen, wo ich
ſogleich nach ihm forſchen laſſen werde. Das
Haus des Nachtwächters wie das des Kommer-
zienraths wird unter polizeiliche Bewachung ge
ſtellt. Der Kommerzienrath ſelbſt, Duprat, ſein
vertrauter Prokuriſt, und Fräulein König er-
halten eine Leibgarde. O, wir werden, nun wir
einen erſten Halt gefunden das Dunkel ſchon
lichten, welches über dieſem geheimnißvollen Morde
liegt. Die aufgedeckte Falſchmünzerei iſt ja ein
neuer Fingerzeig in dieſer Richtung.

„Jch hoffe, das wir dem Recht zum Siege ver
helfen werden“, ſagte Soltmann ernſt. „Was
gedenken Sie nun zu thun, Herr Kom-
miſſar

„Sofort zurückzureiſen“, erwiderte Dieſer, und
alle Anordnungen zu treffen, um Herrn Eduard,
wenn er in die Falle gegangen, nicht wieder
hinaus zu laſſen. Verweilen Sie noch hier.
Horchen Sie hierhin und dorthin. Was Der
nicht weiß, weiß Der. Endlich findet ſich
Etwas, das der Beachtung werth iſt. Denken
Sie an die ſeidene Zacke, welche Sie im Winter
garten des Etwold'ſchen Hauſes fanden, und was
daraus geworden. Sobald Sie können, kommen
Sie nach; und dann wollen wir uns bedenken,
wie wir Jemand in Etwold's Haus einſchmuggeln,
der den Kommerzienrath in ſeinen eigenen vier
Wänden bewacht.“

„Vielleicht iſt ſein Sohn dort verſteckt“, ſagte
Soltmann halb in Frage.

„Ein kühner Gedanke“, entgegnete der Kom-
S „Wir wollen dieſe Möglichkeit ins Auge
aſſen.“

Als der Kommerzienrath wenige Stunden
ſpäter nach der Wohnung Eduard's zurückkehrte,
fand er den Kommiſſar nicht mehr da.

„Gut, das Sie kommen“, ſagte Soltmann.
„Jch wollte eben zu Jhnen.“ (Fortſ. folgt.)

schuhe

KKnock-abouts
Knaben von 1,75 an,
ſirmandenhüte von 2,50 an,

S Pillig und gut
Alle Weuheſten der Saison ſind in gewählten Formen und

guten Qualitäten eingetroffen.
(Reiſehüte) für Herren von 2,00

feine Merrenfilzhütevon 3,00 an, Con-
Conſirmanden-Iandl-

M an, für

Uhren- Handlung
Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit

von
Jul. CIäver, Uhrmacher,

DF Gotthardtsſtr. 15
vormals bei J. E. Nitz hier

Unte Arbeit. Garantie. Solide Preise.

I Bergmanmn's T
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie undedingt alle Arten Haut
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken.

Obstbaum-Offerte.
Zur Frühjahrsanpflanzung empfehle

veredelte Aepfel, Birn, Kirſch-,
Pfirſich- u. Aprikoſenſtämme,
hoch und niedrig veredelt, desgleichen
hochſtämmige veredelte Roſen,
Quitten, Weichſel, Wein-
fechſen 2c. um damit zu räumen
zu billigen Preiſen.

Meuschfcet,
Leunger Str. 4.

Bettfedern I Mark.
Graue Bettfedern, ganz neue, ge

ſchloſſen, für Oberbetten, Kopf kiſſen u.
Unterbetten, ſo lange der Vorrath reicht,
ein Pfund blos 1 Mark. Dieſe
Bettfedern erſetzen in jeder Hinſicht
weiße theuere Bettfedern. Zu haben nur
bei J. Kraſa, Bettfedern Handlung
in Smichow b. Prag (Böhmen verſende
jed. belieb. Quantum gegen Poſtnachn.

Eine Parthie Wein- und
Brunnenflaschen ſind zu
verkaufen

Halleſche Str. 12 parterre.

äüm Merseburg.
Donnerſtag den 5. d. M., Abends 8 Uhr

Monatsverſammlung
im Thüringer Hof.“

Der Vorstand.
Zu der am Donnerſtag den

12. März d. J. Nachmittags
3 Uhr im hiefigen Rathhausſaale
ſtattfindenden General Verſammlung
des hieſigen Verſchönerungs Vereins
werden die Herren Mitglieder und
Freunde deſſelben hiermit ganz ergebenſt
eingeladen.

Der Vorſtand
des hieſigen Verſchönerungs Vereins

Den welt bekannten

r ächtenSöBernhardhere

Alpenkräuter-Magenbitter

aus der Fabrik von
Wallrad Ottmar Bernhard

Lindau i. B., Zürich, Bregenz a, B.
empfiehlt in Flaschen à M. A,
M. 2,10, s0 wie Probeflacon
à M. 1 05 Pfg. bestens

Os e. Leberl, Merseburg.

Haus Nr. 5
in Tragarth mit Ge-
meinderecht, Scheune, Stall
und Garten zu verkaufen.
Haus Nr. 7 ebendgſelbſt
mit Gemeinderecht, Scheune
und Garten zu vermiethen.
Näheres durch Alexander
Kühn in Kriegsdorf.

Concert Lamborg
Mittwoch, den A. März,

Abends S Uhr im Tivolüi.
Für die Mitglieder des Kauf

männiſchen Vereins ſind Billets
zu ermäßigtem Preiſe zu haben

bei F. Stollberg.
Specialität!

Echt böhm. Pettfedern,
hillige Petten,

das vollſtändige Gebett von
25 Mark an,

hält ſtets größtes Lager hier

B. e VWindberg Nr. 7.
Düngergruben werden unent-

geltlich geraumt und weggefahren
durch C. B. Mertel,

Neumarktsmühle.

Ein Gut von cr.Pacht ösuch. 3—-400 Mrg, wird zu

pachten geſ. Bedingung: Nicht iſolirt,
Nähe d. Bahn. Offert. sub A. B. 510
beförd. Rudolf Moſſe, Braunſchweig.
Für Küche und Hausarbeit ſucht
zum 1. April er. ein

fleißiges Mädchen.
Anna Herfurth,

Breiteſtraße 1.

Einen Lehrling ſucht
I. Müller jun.,Klempnermeiſter, Schmaleſtr. 10

Er möblirte Stube mit
feinem Pianino iſt ſofort für

13 Mark zu vermiethen. Offerten
unter L. P. befördert die Kreisbl.
Expedition.

G in fein möblirtes Zimmer
S mit Schlafkabinet in der

Nähe des Domes iſt ſofort
zu beziehen. Näheres in der
Kreisblatt- Expedition.

von 1,00 an Argosy-Wräger von 2,00 an, nur bei

J. G. Knauth Sohn.
Entenplan V.

W Gotthardtsſtr. 15 Verein ehem. 12. Huſaren für Behörden undFlaggen Private liefert

Fahnen-Manufactur
Franz Reinecke, Hannover.

Mein neuerbautes, gut verzinsliches
Wohnhaus vis-à-vis der Zucker
fabrik in Markranſtedt iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Marie verw. Zimmermſtr.

Horn.

TFV O.Mittwoch, den J. März,
Abends S Uhr:

x Einmaliges S
Humoristisches boncert

von

O. Lamborg,
Clavier- Geſangs und Declamations-

Humoriſt aus Wien.
Das Jnſtrument iſt dem Clavier

Etabliſſement Ritter entnommen.
Reſervirte Sitze à 1 Mk., Saal-

ſitze à 60 Pf. vorher in der Buch
handlung des Herrn Stollberg,
an der Kaſſe à 1,25 Mk. und 75 Pf.
zu haben.

Donnerſtag den 5. März er.
V. Abonnements Concert.

Anfang 8 Uhr.
Krumbholz, Stadtmuſikdir.

Zugelauten ein ſchwarzer
Jagdhund auf

Rittergut Kötzſchlitz.

Cheater in Leipzig.
Mittwoch 4. März. Neue s: Zum 56.

Male: Der Trompeter von Säk-
kingen. Altes: Anfang 7 Uhr.
Claſſiker Vorſtellung zu halben Preiſen.
Maria Stuart.



Lamborg aus Wien im Theaterſaale des Kryſtall
palaſtes auf, deſſen erſtes Debüt geſtern Abend
von durchſchlagendem Erfolge begleitet war.
Herr Lamborg iſt ein Klavierhumoriſt, der an
Virtuoſität dem ſeligen Reichmann völlig gleich
kommt, und gleich ſeinem Vorgänger nicht allein
mit den Fingern, ſondern auch dem Ellenbogen,
den Füßen c. die Taſten kunſtfertig zu bearbeiten
verſteht, ja ſtatt der bei Pianiſten erforderlichen
Fingerfertigkeit eine rühmliche „Bürſtenfähigkeit“
an den Tag legt, indem er die Klaviatur ſtatt
mit der Hand mit einer gewöhnlichen Stiefel-
bürſte bearbeitet und trotzdem melodiſche Kränge
zu Tage fördert. Recht anſprechend waren da-
neben ſeine Jmitationen der Spieluhr auf dem
Flügel, der aus der Blüthner'ſchen Offizin
ſtammte, und trotz der Produktionen, die ihm
viel zumutheten, ſeinen reinen, weichen Klang
nicht einbüßte. Eine komiſche Burleske, bot
Lamborg mit der Darſtellung der Wüſte auf dem
Klavier, wobei er die Oaſe, das Saufen von
Löwen und Kameelen ee., in draſtiſcher Weiſe
durch ſein Spiel markierte. Nicht minder er-
götzlich aber war die Parodie auf das manierirte
Virtuoſenthum: „Ein Virtuoſe der Zukunft',
in welcher die Angewohnheiten unſerer muſikali-
ſchen Künſtler, die ſich mit der Routine leider
mehr oder weniger immer einfinden, obwohl
unſere muſikaliſchen Hochſchulen dieſelben im
Keime zu erſticken eifrig bemüht ſind, köſtlich
parodiert wurden. Lamborg begleitete hier das
ſchmelzende Adagio, das zarte Pianiſſimo, wie
das Fortiſſimo, das ſich ſchließlich zu einem
wahren „Furioſo“ ſteigert, mit den entſprechen-
den, komiſchen Geſtikulationen und errang ſich
für den draſtiſchen Vortrag rauſchenden Beifall.
In dem Finale aus der Oper „Der zerbrochene
Eid“ zeigte er ſich zur Abwechſelung auch als
Geſangskünſtler, und führte hier in komiſcher
Weiſe den Sopran, Tenor, Baryton und Baß,
mit beſonderer Verve aber die Partie der Prima-
donna und der verſchiedenen Chöre durch. Seine
bedeutende Beherrſchung des muſikaliſchen Re
pertoires der Gegenwart und Vergangenheit be-
kundete er in dem „Wettſtreit der Melodien“,
ein improviſiertes Potpourri, bei welchem ihm
aus dem Publikum die Motive, die er zu einem
Melodienkranze vereinigen ſollte, zugerufen wurden.
Er löſte ſeine Aufgabe in prächtiger Weiſe und
verdiente namentlich für die kunſtvollen Ueber-
gänge von einem Stücke zum anderen volle An
erkennung. Allen Freunden muſikaliſchen Humors
r das Auftreten Lamborgs amüſante Stunden
ereiten.

-s Geſtern Abend fand im „Herzog Chriſtian“
hierſelbſt eine Verſammlung des hieſigen
Beamten-Vereins, Zweigvereins des Preuß.
Beamten Vereins, unter Vorſitz des Herrn
GeneralCommiſſions- Präſident Gabler ſtatt.
Es erfolgte zunächſt nach einigen begrüßenden
und einleitenden Worten des Herrn Vorſitzenden
die Vorſtandswahl. Da der bisherige Herr
Vorſitzende mit Rückſicht auf ſein vorgeſchrittenes
Lebensalter ſeine etwaige Wiederwahl ablehnen
zu müſſen erklärte, ſo wurde auf ſeinen Vor
ſchlag Herr Regierungs-Rath Kuntze zum
Vorſitzenden, Herr RegierungsRath Becher
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden per Acclamation
neugewählt. Auf gleiche Weiſe wurden der bis-
herige erſte und zweite Schriftführer, Herr
General-CommiſſionsSecretair Städter und
Herr LandesSecretair Hohmann, ſowie der
bisherige Kaſſen u. Rechnungsführer, Herr Regier.
Buchhalter Munzer, für ihre reſp. Aemter wieder
gewählt. Sämmtliche Gewählte, ſoweit dieſelben
anweſend, nahmen die auf ſie gefallene Wahl an.
Jm Anſchluß an die Vorſtandswahl wurde dem
ausſcheidenden bisherigen Herrn Vorſitzenden, für
ſeine langjährige bewährte und erfolgreiche Leit-
ung des Vereins der Dank der Verſammlung
ausgedrückt. Hierauf theilte Herr LandesSecretair
Hohmann einige Angaben über den Verlauf
des Verſicherungs Geſchäfts bei dem Hauptvereine
im Jahre 1884 mit, wonach die Betheiligung
bei ſämmtlichen Zweigen (Lebens, Spar Renten
und BegräbnißgeldVerſicherungen) eine erheblich
ſtärkere, als im Vorjahre geweſen iſt. Der Ge-
ſammtzuwachs hat für 1884 41 Million Mark
betragen, womit der Verſicherungsſtand des nun
ſeit 8 Jahren beſtehenden Vereins auf nahezu
35 Millionen gekommen iſt welche ſich auf mehr
als 12000 Verſicherungen vertheilen. Umgekehrt

iſt der Abgang bei Lebzeiten (in der Regel ein
ſicherer Barometer des öffentlichen Vertrauens
zu den einzelnen Lebeneverſicherungs-Anſtalten)
ein außerordentlich geringer geweſen. Auch die
Sterblichkeit hat ſich in mäßigen Grenzen gehalten.
Bereits Ende 1883 hatte der Verein im Umfange
10 von den 33 älteren deutſchen Verſicherungs-
Anſtalten überholt. Die Verſicherungen bei dem
Verein innerhalb unſerer Stadt ſind gegenwärtig
auf 86 geſtiegen). Schließlich erfolgten ſeitens des
Herrn Vorſitzenden an Stelle des wegen Krank
heit des Herrn Regier.-Rathes Fuhrmann aus-
fallenden Vortrages über „Ziele und Beſtreb-
ungen der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung“ inter-
eſſante weitere Mittheilungen im Anſchluß an
den letzten Vortrag über „den allgemeinen
deutſchen Schulverein“, welche den Corre-
ſpondenzblättern genannten Vereins entnommen,
die Bedrängniß des Deutſchthums an der Adria,
in Krain, Kärnthen, dem Böhmer Walde und
Siebenbürgen ſchilderten und in einem hierauf
bezüglichen ſchwungvollen Gedichte von E. von
Wildenbruch ihren Abſchluß fanden. Mit der
Bitte des Herrn Vorſitzenden, dem allge-
meinen Schulvereine auch ferner Jntereſſe und
Theilnahme zuwenden zu wollen, wurde, nachdem
die Verſammlung ihren Dank für die intereſſanten
Mittheilungen ausgedrückt, die Sitzung geſchloſſen.

ca Der Bienenzüchterverein für Mer-
ſeburg und Umgegend hielt am Sonntage
in Lutze's Reſtaurant ſeine 2. diesjährige Ver
ſammlung ab, welche, wegen des angekündigten
Vortrags ſehr ſtark beſucht war. Es hatten ſich,
außer verſchiedenen Herren vom Bauernvereine
auch ſolche aus Giebichenſtein, Witſchersdorf,
Kötzſchau, Schladebach und Zöſchen eingefunden.
Da die übrigen Punkte der Tagesordnung nur
interne Angelegenheiten des Vereins betrafen,
ſo wollen wir hier nur kurz auf den, allerdings
ſehr bedeutungsvollen Vortrag eingehen. Es
handelte ſich wiederum einmal um die Frage,
ob Mobil- oder Stabilbau für Anfänger zu em-
pfehlen ſei. Der Vortragende, Herr Lehrer
Herrmann --Knapendorf, hatte ſich hierzu mit
allem ſtatiſtiſchen Material verſehen und wies
nach, daß die Zahl der Bienenvölker in allen
Provinzen, mit Ausnahme von Oſt und einem
Theile von Weſtpreußen, ſich um viele Tauſende
vermindert habe und glaubte annehmen zu dürfen,
daß die Zunahme in der Provinz Preußen allein
auf Rechnung des dort eingeführten halbmobilen
Magazinſtockes von Kanitz zu ſetzen ſei. Die
Beſchreibung der Stockform kam leider nicht voll
zum Verſtändniß, da das beſtellte Modell nicht
eingetroffen war und deshalb nur kleine Ab-
bildungen vorgelegt werden konnten; doch ſoll in
der nächſten, am 12. April ſtattfindenden Ver
ſammlung der Stock vorgezeigt werden. An
dieſen Vortrag knüpfte ſich eine ſehr lebhafte
Debatte, an welcher ſich die Herren Käſtner--
Giebichenſtein, Müller--Witſchersdorf, Wächter
Merſeburg, der Vortragende und der Vorſitzende
betheiligten. Für die nächſte Verſammlung iſt
ein Vortrag über Speculativfütterung in Aus-
ſicht genommen und mögen deshalb alle jüngeren
Bienenzüchter hierauf aufmerkſam gemacht ſein.

Heute iſt eine ExtraBeilage: „Jahres-
Bericht des Vater ländiſchen Frauen-
Vereins zu Merſeburg 1884“ beigegeben.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Granaten-Exploſion. Ein großes

Unglück wird via London gemeldet: Während
der Schießübungen in Shoeburyneß platzte
Donnerſtag eine Granate. Ein Offizier und ein
Kanonier wurden ſofort getödtet. Oberſt Fox-
Strangways, der Director der Artillerieſchieß-
ſchule, Oberſt Lyons, ſieben andere Offiziere,
mehrere Artilleriſten und Civilperſonen wurden
ſchwer verletzt und ſind neueren Nachrichten zu-
folge, ſämmtlich ihren Verwundungen erlegen.

Großer Diebſtahl. Eine Unterſuch-
ung der Bücher des Finanzdepartements des
Staates Kentucky (Amerika) hat ergeben, daß im
Laufe der letzten Jahre circa 2 Millionen
Dollars aus der Staatskaſſe geſtohlen ſind. Die
Diebe ſind unbekannt.

V.ernmiſchtes.
Der Kaiſer wohnte am Donnerſtag

Abend der muſikaliſchen Soiree bei der Kaiſerin
bei und empfing am Freitag den Polizeipräſi-
denten, ſowie eine Reihe von Offizieren.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Prinz und Prinzeſſin Wilhelm begingen
am Freitag die vierte Wiederkehr des Tages
ihrer Vermählung. Mittags 1 Uhr überreichte
eine Deputation des rheiniſchen Provinzialland
tages als Hochzeitsgeſchenk einen nunmehr fertig-
geſtellten von der Firma Hermeling in Köln
ausgeführten prachtvollen Pokal. Die
Kaiſerin ließ ſich am Freitag die Feuerwehr-
leute vorſtellen, welche ſich im Vorjahre be-
ſonders ausgezeichnet haben und behändigte den
ſelben werthvolle Erinnerungszeichen.

Der Statthalter von Ruſſiſch Polen,
General Gurko, hat geſtattet, daß bei den
deutſchen Unterthanen im ganzen Königreich
Polen Sammlungen für die Bismarckgabe
veranſtaltet werden dürfen.

Civilſtands-KRegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 23., Febr. bis 1. März 1885.

Eheſchließungen: der Schuhmachermſtr. Richard
Hugo Schmidt, Brühl 18 mit Erdmuthe Emilie Minna
Walther, Lindenſtr. 14; der Steinſetzer Eduard Franz
Krieg mit der verwittw. Maurer Naumann, Sophie Auguſte
Friederike geb. Schulze, Neumarkt 7.

Geboren: dem Bauunternehmer H. Zorn ein S.,
weiße Mauer 2; dem Maurer G. Kurth ein S., gr. Ritter
ſtr. 1; ein unehel. Sohn dem Dreher A. Jänſch ein S,,
Unteraltenburg 45; dem Schloſſer H. Kämpf eine T.,
Domplatz 5; eine unehel. T. dem Zimmermann G. Röder
ein S., Neumarkt 58; dem Bauunternehmer L. Hoffmann
ein S., Lauchſtädterſtr.; dem Wachtmeiſter G. Zinzly
ZwillingsSöhne, Neumarkt 11; dem Hand Arbeiter
K. Kretzſchmar ein S., Schmaleſtr. 24; dem CEigarrenmacher
F. Wolf eine T, kl. Sirxtiſtraße 10; dem Schuhmacher
A. Schmidt ein S., Stufenſtr. 4; dem herrſchaftl. Diener
J. Stadermann ein S., Schreiberſtr. 4; dem Geſchirr
führer F. A. Stech eine T, Oberaltenburg 24; dem Bahn-
wärter W. Steinicke ein S., Roſenthal 19; dem Tiſchler
Th. Raithel ein S., Friedrichſtr. No. 5; ein ugehel.
Sohn; dem Mechaniker G. Engel eine T., weiße Mauer 2;
dem Handarbeiter H. Meerbote ein S., Halleſcheſtr. 21a.;
dem Fleiſchermſtr. A. Klotz eine T., Brühl 18; dem
Fabrikarbeiter G. Querfurth ein S., Seffnerſtr. dem
d K. Querfurth ein S., Schmaleſtr. 10; ein un
ehel. S.

Geſtorben: Des Schuhmachermſtr. A. Dietze S.
Paul Rudolph, 3 J. 9 M., Dyphteritis, Dom 8; des
Maurers A. Brandin T. Amalie Louiſe Anna, 2 M., Ver
zehrung, Sixtiberg 6; ein unehel. S, 2 M., Krämpfe des
verſtorb. Bahnarbeiters F. Kummer T. Anna Marie, 3 M.,
Luftröhrenentzündung, Steinſtr. 6; ein unehel. S., 1 J.
7 M. Luftröhrenentzündung, des Ziegeldeckers G. Langbein
T. Marie Klara, 7 Tage, Krämpfe, Leungerſtr. 5: des
Bauunternehmers G. Enke S. Richard Paul, 6 J. 5 M.,
Dyphteritis, Steinſtr. 8; des Trompeters K. Dennier T.
Louiſe Bertha Jda, 2 J. 7 M., Dyphteritis, Oberalten
burg 13; des Kupferſchmiedemſtr. F. Träger S. Friedrich,
3 J. 11 M., Dyyphteritis, Halleſche Str. 2Ia; des
Mechanikers W. Forkel S. Wilhelm, 8 M., Verzehrung,
Steinſtr. 5; des Handarb. W. Ulrich S. Ernſt Otto 8W,
Krämpfe, Krautſtr. 3; des Poſtillon F. König S. Paul
Hermann, 1 J., Krämpfe, Vorwerk 5.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Altenburg Getauft: Hertha, Sohn des Reg.

Aſſeſſor Neuhaus Fritz Wilhelm, Sohn des Schuhmacher
meiſters Ohme Karl Bernhard Adolf, Sohn des Dreher
Reiche; Paul Wilhelm Richard, Sohn des Schriftſetzers
Lindner Richard, Sohn des Handarbeiters Ronniger; Fer-
dinand Wilhelm, ein unehel. Sohn. Getraut: Der
Schuhmachermeiſter H. R. Schmidt mit Frau E. M., geb.
Walther. Beerdigt: der Sohn des Kupferſchmiede-
meiſters Träger ein unehel. Sohn.

Neumarkt. Getauft: Carl Hermann Max, ein
außerehel. Sohn. Getraut: der Hausbeſitzer Heſſel
barth, ein Wittwer, mit Frau F. D. verwittw. Günther
geb. Voigt in Hemmleben. Beerdigt: der jüngſte
Sohn des Handarbeiters Ulrich.

Predigt-Anzeigen.
Altenburg. Mittwoch Abend 7 Uhr: Paſſions-

gottesdienſt,

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 2. März. 4 Preußiſche Conſols 104,90
Discontogeſellſchaft 209,60., Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 108,75. 4 Ungar. Goldrente 81,60. 4 Ruſfiſche
Anleihe von 1880 83,10. Oeſterr. FranzStaatsbahn 509,
Oeſterr. CreditActien 522,50. Tendenz: feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 2. März. Weizen (gelber) AprilMai 177,50

Juli-Auguſt 165,50 befſ. Roggen April Mai 148,70
Juni Juli 145, Juli- Auguſt 151, beſſer.

Gerſte le. 125--185. Hafer April-Mai 142,
Spiritus loco 43,20. April-Mai 44,20. Juli Auguſt

46,30 beſſ. Rüböl loco 51,20. April Mai 51,
Sept.Oct. 53,10 M.

Magdeburg, 2. März. Land Weizen 158--163 Mt
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 148 158
Mk., Rauh Weizen 147--154 Mk., Roggen 146 150 Mk.
ChevalierGerfie 165--185 Mk. Land Gerſte 146-154
Mk., Hafer 146--152 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,80 43,30 M.

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Jahresbericht
des Daterländiſchen Frauen Dereins zu Merſeburg 1884.

I. Kaſſenbericht.
Hauptkaſſe:

A. Einnahme.
1) Beſtand vom 31. Dezember 1883 1053 522) Beiträge der Mitglieder brutto 977
3) Beſonderes ren von Frau Gräfin

Jech 1004) Geſchenk von Herrn Landrath Welich 50

5) Bazar brutto 2 185 876) Miethe und Zinſen 95 277) Beitrag der Blancke'ſchen Fabrik 50
8) Beitrag des Frauen und Jungfrauen-

Vereins von St. Maximi 1509) Beitrag des ParochialArmen- Vereins

der Altenburg 5010) Beitrag des Parochial- Armen-Vereins

St. Maximi 3011) Beitrag des Dom- Armen- Vereins 30
12) Aus der Provinzial- Sudte e für be

ſondere Zwecke 4013) Erlös aus dem Verkauf gefertiier

Leibwäſche 36 25Summa 4847 A. 91

B. HAusgabe.
1) Ausgabe betr. das Grüne Haus

a. Verzinſung der Hypothekenſchuld 121 70
b. Verſicherung, Rente, eng 13 43
c. Reparaturen 27 40d. Weihnachtsbeſcheerung 30 73

Summa 193 A. 08
2) Ausgabe für die DiaconiſſenSache:

a. An das DiaconiſſenMutterhaus in
Berlin für zwei Schweſtern 360

b. ReiſekoſtenZuſchuß 30c. Zur Armen und Krankenpflege in

der Stadt in monatlichen Zahlungen 540
d. für denſelben Zweck zur et

von Lebensmitteln 81e, für Handarbeitsſchule und Zins

frauen Verein 98 95Verſchiedenes. 16 15Summa 1126 10
3) Directe Unterſtützungen:

a. Laufende Unterſtützungen 384
b. Außerordentliche Unterſtützungen 1152
c. Koſtgeld an die Altenburger Kinder

Bewahr- Anſtalt für Arme 85 902
d. Für Confirmanden Kleidung 281 35
e, Torfmarken für Arme 180 S

Summa 2082 37
4. Abgabe an den Provinzial-Verband:

a. Ein Zehntel der Netto- Einnahme
aus den Beiträgen der Mitglieder 94

Summa 94 A.
5) Auslagen und Unkoſten:

a. Bazar 156 A. 77b. Ankauf von Leinen und Zwirn 98 36

e. Porti 2 60c. Einſammlung der Beiträge 37
e. Verſchiedenes, darunter ein von der

Provinzial Haupt svſſe erſtattete

Vorſchuß 80 50Summa 375 28

Zuſammenſtellung der Ausgaben.

ad 193 082) 126 102082 37
H. 945) 375 23Summa 3870 A. 78

Einnahme 4847 A. 91
Ausgabe 3570 78

Beſtand 977 13

II. von Witzleben'ſches Legat.
Beſtand den 31. Dezember 18838. 122 C 87

Zinſen pro 18994 233 87Summa 356 A. 44
Ausgabe 219 15

Beſtand den 31. Dezember 1884 137 29

III. Kaſſe der Kinder-Mfſlegeanſtalt (Krippe).
Einnahme.

1) Beſonderes Geſchenk von Frau Gräfin

Zech 02) Geſchenk der Provinzial Hauptkaſſe 100
3) Geſchenk des Provinzial Verbandes der

Frauenvereine 3004) Geſchenk des Centralvorſtandes zu Berlin 200
5) Zuwendung aus dem Beſtande der für

innere Miſſton geſammelten Collekte
durch den Vorſtand der Kreisſynode 200

6) Geſchenk von Frau Blancke. 907) ReſtBeſtand der Wirtuſwaflot aſe der

Anſtalt o a 7 a e 42 03Summa 9982 A. 03

AKusgabe.
1) Koſten der erſten Ein xeung

a. Mobilien e e 2270 80p, Bettſachen und Leinen c. 415 68

HGeräthe 94 41Summa 7380 A. 89
2) Koſten der Verwaltung:

a. Wirthſchaftskaſſe nelleſo Lohn für

Mädchen 338b. Für die pflegende Diaconiſſin an

das Mutter haus 97 50Berſchieden es 34 90
Summa 470 A. 40

dazu 1 a 780 89
Summa 1251 A. 29

ab Einnahme 982 (03
Vorſchuß 269 A. 26

IV. Beſtand aus der Hammlung.
Für Ueberſchwemnte 329 46Davon ab Unterſtkoung nahtrigiich noch

gewährt 20Reſtbeſtand T555 T
Geſammt- Einnahme 6515 A. 84

Ausgabe 5361 22
Geſammt- Beſtand 1154 62

hen

S

e



Zuſammenſtellung der Einzel-Beſtände.
Kaſſe J. 1977 W 13

II. 137 29II. 309 46Summa 1423 A. 88
Davon ab Vorſchuß für Kaſſe III. 269 26

Geſammt-Beſtand 1154 62

Baar 2241 5902) Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe belegt 913 12
laut Buch Nr. 36944.

Remerkungen und Miektheilungen.
Der Kaſſenbeſtand des Vereins (Kaſſe I.) hat ſich, ab-

geſehen von den Nebenkaſſen (Kaſſe II. IV.) im Laufe des
Jahres von 1053 52 auf 977 13 alſo um
den Betrag von 76 39 gemindert; im Jahre 1883
war er um 382 76 gemindert im Jahre 1882 um
466 38 gemehrt. Der Abſchluß iſt demnach in dieſem
Jahre zwar noch nicht günſtig, aber doch um den Betrag von
256 37 günſtiger als im Vorjahre. Dies Ergebniß
erklärt ſich vornehmlich daraus, daß der Ertrag des Bazars
ſich um etwa 320 günſtiger ſtellt als im Vorjahre, ob-
gleich andrerſeits die Ausgaben im Ganzen gewachſen ſind,
nämlich um circa 115 Die Mitgliederzahl iſt auf der
Höhe von 175 geblieben, doch iſt die Summe der Beiträge
um 11 geſunken. Der Geſammt-Beſtand (die Nebenkaſſen
eingerechnet) betrug am Ende des Vorjahres 1505 55
iſt alſo um 350 93 geſunken, obwohl eine neue Neben-
kaſſe (für die Kinder Pflegeanſtalt) hat gegründet werden
können, die freilich mit einem Defizit von 269 26 hat
abſchließen müſſen, während im Vorjahre der Geſammt-Beſtand
ein plus von 119 27 gegen früher ergab. Dagegen
iſt das Vermögen des Vereins um etwa 430 4 gewachſen,
weil dem KaſſenMinus ein für die Kinder-Pflegeanſtalt neu
erworbenes Jnventar gegenüber ſteht dabei ſind die geſchenkten
Jnventarienſtücke außer Rechnung gelaſſen.

Die Zinſen aus dem von Witzleben'ſchen Legat ſind
größtentheils zu Kurzwecken verwendet und zwar 219
15 für 3 ſkrophulöſe Kinder zu einer Kur in Bad G(men;

15. ſind nach dem Willen der Stifterin zu Weihnachts
geſchenken für Arme verwendet. W be I

Der Beſtand aus der Sammlung für Uederſchwemmte
vom Jahre 1883, von dem ein kleiner Betrag verwendet iſt,
bleibt ſeiner Beſtimmung gemäß für unſre Gegenden reſervirt.

Von der WerſchenWeißenfelſer Actien Geſellſchaft
ſind dem Vereine 18000 Kohlenſteine erſter Qualität geſchenkt
worden, die theils an Arme vertheilt ſind, theils für Arme
aſſervirt werden.

v Verhältniſſe des Grünen Hauſes ſind dieſelben ge
lieben.

Die geſegnete Thätigkeit der Diaconiſſen iſt allgemein
bekannt und bedarf keines wiederholten ausführlichen Berichts.
Es möge die Angabe genügen, daß dieſelben im vorigen Jahre
159 Familien in Pflege gehabt und zu dieſem Zwecke 3043
Beſuche gemacht haben. Täglich iſt nachmittags von 3--4
Uhr eine Diaconiſſin im Grünen Hauſe (Grüneſtraße Nr. 4)
anweſend, um Beſtellungen entgegen zu nehmen.

Der im Jahre 1883 neu gegründete Verband der Wohl
thätigkeits- Vereine und ArmenVerwaltungsBehörden, deſſen
Sitzungen vierteljährlich ſtattfinden, berechtigt nach den bis
herigen Erfahrungen zu der Hoffnung auf fortgehendes ein
trächtiges Zuſammenwirken der Organe der Armenpflege.

Die Kinder-Pflegeanſtalt iſt am 1. April d. J. in einem
von Herrn J. Blancke freundlichſt bereit geſtellten Hauſe
feierlich eröffnet worden. Sie ſollte in dem Sommerhalbjahre
für Kinder in den erſten Lebensjahren, deren Mütter durch
die Verhältniſſe genöthigt ſind, außer dem Hauſe zu arbeiten,
gegen ein geringes Koſtgeld gute Pflege bieten. Sie hat, von
einer Diaconiſſin geleitet, den Erwartungen völlig entſprochen,
iſt von Anfang an gut beſucht geweſen, hat dann in Folge
des Graſſirens der Maſern an Frequenz verloren, zuletzt aber
wieder einen dem Anfang entſprechenden Aufſchwung genommen.
Die Durchſchnittszahl der Pfleglinge war im April 11, im
Mai 10, im Juni 3, im Juli 7, im Auguſt und September
8——-9. An Pflegegeld ſind 180 63 vereinnahmt, die
Sammelbüchſe enthielt 7 96 Die größeren Geſchenke
ſind im Kaſſenbericht erwähnt. Es iſt begreiflich, daß dies
jüngſte Kind des Vereins von verſchiedener Seite beſondere
Liebe erfahren und wiederum beſondere Freude gemacht hat.

Herzlich danken wir allen freundlichen Gebern für ihre
Gabe und den Redaktionen der hieſigen Blätter für die un-
entgeltliche Aufnahme unſerer Jnſerate.

Der Herr wolle unſer Haus bauen und unſer Werk
fördern.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins.
A. v. Dieſt. Kl. Armſtroff. V. Lerger. R. Blaucke. F. Bohne. A. v. Buggenhagen. C. Grüger.

A. Eylau. A. Gabler. Ch. Grumbach. Th. Hanewald. G. v. Kehler. M. Schede.
A. Schranbe. Kl. v. Tiedemann. Bl. Gräfin v. Winkzingerode.

Druck von Th. Rößner in Merſeburg.
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